


Hannover (dpa/lni) - Mit einem Offenen Brief haben sich 75 Vertreter des 
Kulturlebens gegen Pläne der niedersächsischen Landesregierung gewandt, den 
musisch-künstlerischen Unterricht zu kürzen. Künftig sollten im elften Jahrgang nur 
noch zwei Wochenstunden für die drei Fächer Kunst, Musik und Darstellendes Spiel 
auf dem Stundenplan stehen. Bislang waren es doppelt so viele, wie die Initiative 
«Keine Kürzung des musisch-künstlerischen Unterrichts» kritisierte. Die 
Einschränkungen wären ein «herber Einschnitt in die kulturelle Bildung, zum 
Schaden der SchülerInnen und letztlich auch zum Schaden unserer Gesellschaft». 
Der Offene Brief ist an Ministerpräsident Stephan Weil, Kultusministerin Frauke 
Heiligenstadt (beide SPD) sowie an Kulturministerin Gabriele Heinen-Kljajić (Grüne) 
gerichtet. Zu den Unterzeichnern gehören Kunstschaffende von Einrichtungen aus 
ganz Niedersachsen wie dem Sprengel Museum Hannover, der Kunsthalle Emden, 
Hochschule, Architektenkammer, Landesmusikrat und Staatstheater Braunschweig. 
Von außerhalb Niedersachsens unterstützten die Schauspielerinnen Maria Schrader 
und Katja Riemann, der Grafikdesigner Klaus Staeck und der Schriftsteller Günter 
Grass das Anliegen.                                                                                                      
(2015 03 25 - u.a. in der Welt online, Braunschweiger Zeitung online) 
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Fernsehberichterstattung: 

25.3.2015  - NDR 3 um 18:00-18:15 h  -  "Berichte vom Tage", ca. 1´30 min. 

25.3.2015 - NDR 3 um 19:30-20:00 h  - "Hallo Niedersachsen"  (Wdh. von 18:15 h)  

 

Radio 

Radio Niedersachsen - Meldung in den Nachrichten 

Radio Flora 

 

 










